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Was ist ein Lernportfolio? 

Das Lernportfolio ist ein Instrument in der Lehre, 

welches den Lernenden unterstützt, „Wissen in 

Sachzusammenhängen zu kontextualisieren und mit-

hilfe einer systematischen Reflexion der eigenen 

Lernprozesse kritisch zu hinterfragen“ (Quellmelz & 

Ruschin, 2013, S. 19).  

In einem Lernportfolio findet sich eine Sammlung von 

Arbeiten der Lernenden, die die eigenen Leistungen, 

den eigenen Lernfortschritt und Leistungsstand auf-

zeigen. 

In einem Lehr- und Lernarrangement ist die Leis-

tungsüberprüfung ein wesentlicher Bestandteil, der 

in der Planung Berücksichtigung finden muss. Dabei 

gibt es verschiedene Prüfungsformate (mündlich, 

schriftlich, praktisch bzw. summativ oder formativ). 

Neben den klassischen Prüfungsformen können klei-

nere Forschungsprojekte, ein Projektbericht, eine 

Posterpräsentation oder eben ein Lernportfolio Ein-

satz finden. 

Im weiteren Sinne versteht man also unter einem 

Portfolio ein Lehr-, Lern- und Entwicklungsinstru-

ment. Im engeren Sinne jedoch wird das Portfolio als 

Beurteilungsinstrument aufgefasst. 

Formen von Lernportfolios 

Es werden verschiedene Formen von Portfolios un-

terschieden: 

Ein Arbeitsportfolio dient der Diagnose des Lern-

prozesses und enthält Dokumente, die das Lernen 

unterstützt haben. Besonders im Fokus steht dabei 

die Analyse der eigenen Arbeit. 

Bei einem Entwicklungsportfolio stehen die eige-

nen Fortschritte im Vordergrund. Anhand der Refle-

xion der eigenen Arbeiten hilft es besonders, die ei-

genen Stärken und Schwächen zu erkennen. 

In einem Beurteilungsportfolio werden die 

schriftlich festgehaltenen Leistungen gesammelt und 

dem Dozierenden zur Beurteilung vorgelegt. Es hat 

formalen Charakter und bezieht sich meist auf ein 

bestimmtes Seminar. 

Ein Leseportfolio dokumentiert die eigenen Lese-

prozesse und –ergebnisse. Darin enthalten sind oft-

mals die gelesenen Bücher in einer Liste, Leseerfah-

rungen, eine Rezension über die gelesenen Bücher, 

Tagebucheinträge aus der Sicht eines Protagonisten 

u.v.m.   

In der Praxis überlagern sich die Intentionen der un-

terschiedlichen Formen oftmals, sodass diese nur sel-

ten in Reinform zu finden sind.  

Der Einsatz in der Praxis 

Lernportfolios können sich auf einen ganzen Studien-

gang, ein Modul oder eine Studiensequenz beziehen. 

Auf der einen Seite wird bei der Führung eines Lern-

portfolios eine selbstbestimmte Auseinandersetzung 

mit dem Lerngegenstand erfordert. Auf der anderen 

Seite wird die Beobachtung und Reflexion des eige-

nen Lernverhaltens und –fortschritts verlangt. Sie be-

gleiten also den Lernprozess, können aber auch als 

Beurteilung eingesetzt werden. 

Um Lernportfolios sinnvoll als Prüfungsform einzu-

setzen und in den Lernprozess zu integrieren, bedarf 

es einer Steuerung durch den Lehrenden. Dabei ist 

es in erster Linie hilfreich für die Lernenden, wenn 

die Lehrenden einen klaren Aufbau für das Portfolio 

vorgeben. Die Arbeitsaufträge sollten so klar wie 

möglich formuliert werden, damit dies zu einer best-

möglichen Selbststeuerung der Lernenden führt. 

Um den eigenen Lernfortschritt realistisch einschät-

zen und am Ende der Lehrveranstaltung zu reflektie-

ren, bietet es sich an, zu Beginn der Veranstaltung 

einen Einschätzungsbogen zum Wissensstand der 

vorhandenen Kompetenzen ausfüllen zu lassen. Die-

ser wird am Ende wiederholt ausgefüllt, um einen 

möglichen Kompetenzzuwachs (Progression) fest-

stellen zu können.  

Weiterhin sollten die Arbeitsaufträge für das Lern-

portfolio das erworbene Wissen kritisch hinterfra-

gen. 

Erstellung von Lernportfolios 

Für die Erstellung können fünf Phasen unterschieden 

werden: In der Einführungsphase wird über die Ziele 

und Form des Portfolios entschieden. Beim Sammeln 

und Zusammentragen von Material, also in der zweiten 

Phase, wird Material gesammelt, dass den Lernpro-

zess begleitet hat und Lernergebnisse dokumentiert. 

Erst in der folgenden Auswahl- und Überarbeitungs-

phase wird das gesammelte Material erneut gesichtet 

und erneut im Hinblick auf die Relevanz geprüft. So 

sollten nur aussagekräftige Materialien in das Portfo-

lio aufgenommen werden. Erst in der Reflexions-

phase sollte der Lernenden über den eigenen Lern-

prozess, die relevanten Dokumente und Materialien 

nachdenken und reflektieren. Über die gesamten 
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Phasen hinweg sollte die Zielsetzung im Blick behal-

ten werden. 

Checkliste zum Einsatz eines Lernportfo-

lios 

Bei der Planung des Einsatzes eines Lernportfolios 

müssen die Lehrenden einige wichtige Punkte be-

rücksichtigen: 

I. Was ist das Ziel des Portfolio-Einsatzes? Wel-

che Kompetenzen sollen gefördert werden? 

II. Welche Inhalte soll das Portfolio enthalten? 

III. Wie kann das Portfolio mit der Lehrveranstal-

tung verknüpft werden? 

IV. In welcher Form soll das Portfolio erstellt wer-

den? (Papier, im Ordner, gebunden, online, etc.) 

V. Wann und wie wird das Portfolio eingeführt? 

Wie hoch ist der Zeitaufwand für die Lernen-

den? Wie und in welcher Form können die Ler-

nenden begleitet werden? 

VI. Welches sind die Beurteilungskriterien? Wie 

werden diese den Lernenden zugänglich ge-

macht? 

Bewertung von Lernportfolios 

Das Lernportfolio ist eine Prüfungsform, die über das 

erworbene Wissen hinaus, auch methodische und 

reflexive Kompetenzen erfasst. Daher ist es beson-

ders bei dieser Prüfungsform sinnvoll, ein Beurtei-

lungsraster einzusetzen. Die Bewertung sollte also 

kriteriengeleitet stattfinden, indem die relevanten 

Kriterien genau definiert und in Niveaustufen diffe-

renziert werden. Quellmalz und Ruschin (2013) ha-

ben ein mögliches Beurteilungsraster für ein Portfo-

lio entworfen, welches die Kriterien Problembewäl-

tigung, Reflexion und Formalia beinhaltet. Dabei 

nimmt die Reflexion 50 % der Gesamtbewertung ein. 

Onlinetools mit der Portfolio-Funktion sind z.B.: 

wikiversity.org oder wikispaces.com. 
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